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Anton Opetnik

Viele Menschen leiden und wissen oft 
nicht warum. Sie sind bedrückt, kön-
nen nicht schlafen oder haben Angst. 
Organisch sind sie gesund.

Wir leben und essen heute gesün-
der als früher und doch brauchen wir 
paradoxerweise immer mehr Ärzte, 
Psychiater und Psychologen. Viele 
Krankheiten haben einen seelischen 
Hintergrund. 

Die hl. Mutter Teresa sagte einmal 
nach einem Besuch eines modernen 
Altersheimes in Europa: Technisch ist 
alles vorhanden, aber die Leute sehen 
nicht glücklich aus!

Ein Chefarzt sagte einmal zu einem 
Kollegen, der ihn tadelte, weil er so viel 
Zeit beim Gespräch mit den Patienten 
verliere: „Aber ich spare die Hälfte der 
Medikamente!“

Im Seminar der „Inneren Heilung“ geht 
es darum die Wurzeln, die Ursachen zu 
finden und zu heilen, nicht Symptome 
zu bekämpfen.

Wenn ich sage: „Der liegt mir im Ma-
gen!“ oder „Da bekomme ich einen di-
cken Hals!“, dann sind das Zeichen für 
ein seelisches Problem. Diese Ereig-
nisse haben Auswirkungen auf unsere 
Organe.

Seelische Hygiene beginnt mit dem 
Verzeihen. Wenn ich vergebe, dann ist 
die Schuld noch immer beim Verursa-
cher, aber ich werde frei. Und ich tue 
mir etwas Gutes.

Ich bete um ein versöhntes Miteinan-
der in unseren Familien und auch in 
den Pfarren. Möge es uns Jesus immer 
wieder geben.

Euer Seelsorger Anton Opetnik

PFARRE GRAFENSTEIN
SANIERUNG DES EINGANGBEREICHES DER KIRCHE

Da das Podest unseres Kircheneingan-
ges doch schon erhebliche Beschä-

digungen aufwies, entschloss sich die 
Pfarre den Eingangsbereich neu zu 

gestalten.

Die Planung des neuen Podestes wur-
de aufgrund der vielen Hl. Messen im 
Freien auf die ganze Breite des Vorplat-
zes erweitert und alle Versorgungslei-
tungen für die Technik sind jetzt mit-
eingeplant.

Nach abgeschlossener Planung erfolg-
te die Einholung mehrerer Angebote. 
Die Firma Kogler aus St. Urban erhielt 
schließlich den Zuschlag.

Im August haben die Umbauarbeiten 

stattgefunden und dadurch konnten 

wir bereits unser Kirchweihfest am 
neuen breiten Podest feiern.
Die Gesamtkosten (inkl. Zusatzarbei-
ten) belaufen sich auf EUR 27.000,-

Davon Eigenmittel der Pfarre:
EUR 11.000, - 

Aus dem Guthaben der Pfarre bei der 

Bischöflichen Finanzkammer: 
EUR 7.000, -

Von der Diözese aus Mitteln des Kir-

chenbeitrages:    
EUR 4.000, - 
und einer namhaften Spende unse-

rer Marktgemeinde Grafenstein.

Diesem Pfarrbrief liegt ein Erlagschein 
bei, worin wir Sie um eine Spende für 
das nun abgeschlossene Bauprojekt 
bitten. Vergelt´s Gott.

Hubert Klimbacher
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ANKÜNDIGUNGEN DES PFARRVERBANDES

ALPHA GLAUBENSSEMINAR

Start: Samstag, 25. September 2021 um 19:00 Uhr
Ort: Pfarrsaal Poggersdorf 
Anmeldung: 
Pfarramt Grafenstein
E-Mail: grafenstein@kath-pfarre-kaernten.at

ELTERN AUF KURS

Start: Montag, 27. September 2021 um 19:00 Uhr
Ort: Pfarr-Kindergarten Poggersdorf
Anmeldung:

Mario und Helga Weratschnig (04225 3187)

„INNERE HEILUNG“ IN TAINACH

Start: Montag, 15. November 2021
Ende: Donnerstag, 18. November 2021, 13:00 Uhr
Anmeldung:

Bildungshaus SODALITAS
office@sodalitas.at

ELTERN-KIND-GRUPPE GRAFENSTEIN

Start: Donnerstag, 23. September 2021 um 09:30 Uhr
Ort: Seelsorgeräume Grafenstein
Anmeldung:

Pastoralassistentin Sophie Wernig (0676 8772 5377)

ELTERN-KIND-GRUPPE POGGERSDORF

Start: Mittwoch, 29. September 2021 um 09:00 Uhr
Ort: Pfarrsaal Poggersdorf
Anmeldung:

Sabine Mayer (0676 38 99 251)

ANMELDUNG ZUR 
FIRMVORBEREITUNG 2021/22

Die Firmlinge der Pfarren Grafenstein, St. Peter und Pog-
gersdorf werden schriftlich benachrichtigt. Bei Fragen 
melden Sie sich bei
Christa Schneider (0676 8227 7492)
Grafenstein und St. Peter

Sonja Hartwig (0664 49 38 018)
Poggersdorf

FOTOS: 
SANIERUNG DES EINGANGBEREICHES

DER PFARRE GRAFENSTEIN 

Kircheneingang alt 

Sanierung

Kircheneingang neu,
Bauaufsicht: Josef Hu-
delist
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Blitzlichter aus dem Pfarrleben

Erstkommunion ... ... der Pfarre GrafensteinErstkommunion ...

Erstkommunion ... ... der Pfarre PoggersdorfErstkommunion ...

Pfarrfest ... ... der Pfarre Poggersdorf

4

Pfarrfest ...

60 Jahre verheiratet - Familie Piskernig

Herzlichen Glückwunsch zum 
50. Geburtstag und Gottes rei-
chen Segen auf all deinen We-
gen, liebe Sonja!

Herzlichen Glückwunsch zur 
Goldenen Hochzeit!



GRAFENSTEIN • POGGERSDORF • ST. PETER  |  PFARRBRIEF

5

Blitzlichter aus dem Pfarrleben

Kinder-Ferien-Kirche: Gemeinsames Kennenlernen Kinder-Ferien-Kirche: Programm der Jungen KircheKinder-Ferien-Kirche: Gemeinsames Kennenlernen

Kinder-Ferien-Kirche: Ausflug auf das Nassfeld Kinder-Ferien-Kirche: Alpakawanderung am JosefbergKinder-Ferien-Kirche: Ausflug auf das Nassfeld

Kinder-Ferien-Kirche: Darstellung der Mosegeschichte Kirchtag in St. PeterKinder Ferien Kirche: Darstellung der Mosegeschichte

Kirchtag in Leibsdorf

5

Kirchtag in Grafenstein



PFARRBRIEF  |  GRAFENSTEIN • POGGERSDORF • ST. PETER

6

MARIA RUPPACHER - EINE RELIGIONSLEHRERIN...

Liebe Maria! 

Wir kennen dich seit Jahren als 

engagierte Religionslehrerin und 

Mitarbeiterin in unserem Pfarrver-

band. Was hat dich dazu veranlasst, 

diesen Weg zu gehen? 

Mit großer Dankbarkeit übe ich mei-
nen Beruf als Religionslehrerin, der 
für mich eine Berufung ist, aus. Für 
mich ist religiöse Erziehung so ein 
Stück Wegbegleitung: sich mit den 
Kindern auf die spannende Frage nach 
dem WOHER, dem WOHIN und dem 
WOZU, also dem Sinn des Lebens zu 
machen. In ihrem Alltag begegnen Kin-
der auch vielfältigen religiösen Symbo-
len und Bräuchen. Darauf gilt es Ant-
worten zu geben. 

Das Fundament aber jeder religiösen 
Erziehung ist ein starkes Urvertrauen, 
grundgelegt durch das uneingeschrän-
ke „JA“ der Eltern zum Kind von Anfang 
an, das dann im Religionsunterricht 
auf Gott hin erweitert wird. Lernen ge-
schieht vor allem durch Beziehung. 

Kannst du uns etwas über den Be-

ginn deines Glaubenslebens bzw. 

deiner Kindheit erzählen?

Ja, mein Geburts- und Elternhaus steht 
in Poggersdorf. Da meine Mutter, die 
leider sehr früh mit 37 Jahren verstor-
ben ist (ich war vier Jahre alt), eine 
sehr gläubige, hilfsbereite, karitativ 
auch sehr engagierte Frau war, hat 
sie anscheinend in den kurzen Jahren 
unseres Zusammenseins doch den 
Grundstein für einen tiefen Glauben 

gelegt, der mir Gott sei Dank nie verlo-
ren ging und mich auch durch schwere 
Zeiten getragen hat. 

Außerdem habe ich vier Jahre in einer 
Klosterschule verbracht – für mich eine 
sehr geborgene Zeit mit intensivem Er-
leben von kirchlichen Riten durch das 
ganze Kirchenjahr. 

Ich kann mich noch erinnern, dass ich 
immer etwa zehn Minuten vor dem 
Morgengebet in die Kapelle geschli-
chen bin, um in der Kinderbibel zu le-
sen. Da keimte in mir auch der Wunsch 
auf, eventuell ins Kloster zu gehen. 
Doch mein Vater meinte: „Zuerst Ma-
tura und eine Berufsausbildung!“

Dann kam mir jedoch mein jetziger 
Mann dazwischen und alles lief anders! 

1983 habe ich geheiratet, die Ausbil-
dung an der Religionspädagogischen 
Akademie in Klagenfurt gemacht und 
meine zwei Söhne geboren: Johannes 
und Raphael. Diesen Schritt habe ich 
nie bereut, da für mich meine zwei 
Söhne ein großes Geschenk sind.

Kinder ins Leben zu begleiten ist 

etwas ganz Besonderes: ihre Ent-
wicklung zu verfolgen, sie dabei sanft, 
ohne Druck zu unterstützen, ihre Freu-
den und Leiden zu teilen und von ihren 
eigenen Gedanken und Ideen immer 
neu herrausgefordert zu werden.

Da sie durch ihre Auslandszivildienste 
(Johannes auf den Philippinen, Raphael 
in Mexiko) und dann auch Studien Kon-
takte in alle Welt geknüpft haben, war 
unser Haus auch oft Begegnungsort 
von Menschen aus aller Welt, auch mit 
ihren ganz eigenen Glaubenszugängen 
bzw. ihrer Glaubenspraxis: sehr berei-
chernd und sehr spannend. 

Wann hat deine Mitarbeit im PGR 

begonnen?

1994 habe ich in der VS Poggersdorf 
zu unterrichten angefangen und da 
hat mich Msgr. Leopold Silan in den 
PGR kooptiert. Dort bin ich bis heute 
für den Liturgieausschuss zuständig, 
wobei der Schwerpunkt natürlich bei 
den Kindern liegt bzw. gelegen ist: Ge-
staltung von Kindermessen, Rorate, 
Krippenspiel, Ministranten, Sternsin-
ger und natürlich die Erstkommunion-
vorbereitung. 

Da wir aber in Grafenstein wohnen, ha-
ben gleichzeitig meine “drei Männer” 
in Grafenstein mitgearbeitet: im PGR, 
als Mesner, Johannes und Raphael 
zuerst als Ministranten, dann haben 
sie eine eigene Jungendgebetsgruppe 
gegründet, in der Firmvorbereitung, 
Jesus Days veranstaltet und mit ihren 
Freunden eine “Band” gegründet, mit 
der sie die Gottesdienste musikalisch 
gestalteten. Da muss ich unserem 
Herrn Pfarrer wirklich ein großes Lob 
aussprechen: er war immer für unse-
re Jugend da, sie hatten große Freiheit 
und er hat sie einfach machen lassen, 
auch wenn anfangs die Musik noch 
sehr “schräg” dahergekommen ist. 
Diese Offenheit ist unserem “Toni” bis 
heute nicht abhanden gekommen!

Durch verschiedene Glaubenssemina-
re und auch die Gebetsgruppe haben 
wir alle gemeinsam unseren Glauben 
vertieft. Das war eine sehr beglücken-
de und intensive Zeit als Familie, für 
die ich sehr dankbar bin, umso mehr, 
da meine Söhne seit dem Studium lei-
der nicht mehr in Kärnten leben.

Wie kannst du deinen Glauben als 

RL weitergeben, auch im Vergleich 

zu früher und heute?

Ein guter Religionsunterricht holt die 
Kinder dort ab, wo sie stehen: also egal 
ob religiös oder kirchlich sozialisiert 
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... MIT HERZ FÜR KINDER

oder durch ihre Herkunftsfamilie eben 
schon. Das nennt man fachsprachlich 
“Sitz im Leben”! Jedem Kind das Ge-
fühl zu geben, dass es einzigartig, un-
verwechselbar, kostbar, mit einer un-
verletzlichen Würde ausgestattet und 
von Gott geliebt ist.

Meine erste Vorlesung in Religionspä-
dagogik bei Professor Singer hat mich 
sehr berührt. Er sagte: 
„Jede Religionsstunde, wo Sie nicht 

jedem einzelnen Kind der Klasse 

einen Augenblick geschenkt haben, 

ist eine verlorene Stunde.“

In diesen Zeiten (“Corona”) ist Religion 
zu unterrichten eine große Herausfor-
derung.

Alles, worauf ich immer Wert gelegt 
habe, ist derzeit verboten: singen (“wer 
singt, betet doppelt”), im Kreis zusam-
mensitzen um theologische Inhalte ins 
”Bild” zu bringen (Lernen mit allen Sin-

nen), in Beziehung treten (Lernen geht 
nur über eine gute Beziehung)! 

“Social distancing” ist angesagt, Ab-
stand halten, Frontalunterricht. Die 
Klassen sind zugepflastert mit Bänken, 
es herrscht große Distanz zum Lehrer 
und man dringt sehr schwer bis zur 
letzten Bank durch. Aber aus Rück-
sicht aufeinander müssen wir auch 
diese Zeit meistern, hoffend, dass sie 
bald vorbei ist.

Gibt es Bibelstellen, die dich immer 

begleitet haben?

Ja, da gibt es viele! Wenn es ganz dick 
gekommen ist in meinem Leben, da 
war Ijob 1,21: “Der Herr hat gegeben, 

der Herr hat genommen; gelobt sei 

der Name des Herrn!” sehr tröstlich. 

Der barmherzige Samariter oder 
die Weltgerichtsrede in Mt 25 erin-
nern mich ständig daran, dass ohne 
den Blick auf meine Mitmenschen 

und ohne soziales Engagement mein 
Glaube nur Schall und Rauch bleibt. 

Mein Gebetsleben gestaltet sich im-
mer mit Bibellesungen. Aber am tiefs-
ten spüre ich die Nähe Gottes in seiner 
wunderbaren Natur: egal ob im Meer 
oder einem See schwimmend oder auf 
einem Berggipfel – da kommt automa-
tisch eine große Dankbarkeit für Got-
tes wunderbare Schöpfung auf.

Abschließend möchte ich einfach 
“Danke” sagen: ich bin so dankbar, 
dass ich diesen schönen Beruf aus-
üben konnte und kann und danke auch 
für die vielen engagierten Menschen, 
denen ich in dieser Pfarre begegnet 
bin.

Liebe Maria, danke für deine Offen-

heit und deine Bereitschaft deinen 

Glauben zu bezeugen. Wir wün-

schen dir besonders für die Zukunft 

alles Gute und Gottes Segen.

Das Interview führte:

Christa Schneider

LEBENSBEWEGUNGEN

Zu Gott heimgegangen sind:

   Günter Faust
       61 Jahre

   Thomas Frank
       50 Jahre

    Franz Hafner
       66 Jahre

Mathias Karlbauer
      77 Jahre

  Anna Kollienz
     91 Jahre

Friederike Kollienz
        87 Jahre

Theresia Krassnig
     92 Jahre

Heinz Lepuschitz
      43 Jahre

Helmut Levstock
      64 Jahre

   Irene Schnögl
      58 Jahre

    Peter Stadtmann
         63 Jahre

  Michael Hafner
      60 Jahre

Klaudija Müller-
Thomamühl

       79 Jahre
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LEBENSBEWEGUNGEN

Das Sakrament der Taufe empfingen:

03.07.2021 Julia Walder
11.07.2021 Lea Schnögl
18.07.2021 Emilia Fuchs
31.07.2021 Thomas Schrammel
31.07.2021 Raphael Schrammel
31.07.2021 Nikolina Bodlovic
01.08.2021 Simon Henry Wodlei
07.08.2021 Finn Miksche
07.08.2021 Alexander Karl Franz Hartlieb

28.08.2021 Valerie Simenc
28.08.2021 Anna Maria Motschnig
29.08.2021 Fritz Kotnik
04.09.2021 Mia Sophie Moik 
04.09.2021 Niklas Zagorec
11.09.2021 Marie Olsacher
12.09.2021 Magdalena Wieser
12.09.2021 Oliver Scheiber
12.09.2021 Lukas Scheiber

DIE CHRISTLICHE ERZIEHUNG DES KLEINKINDES NACH DER TAUFE

Seit Juli 2020 ist unser neuer Weg in der Taufvorbereitung 
schon fester Bestandteil in unserem Pfarrverband. Die Idee 
dazu entstand bei einer Pfarrgemeinderatssitzung in Pog-
gersdorf, wo festgestellt wurde, dass immer  weniger Fa-
milien den Sonntagsgottesdienst besuchen. Bei der PRG – 
Klausur in Wandelitzen entstand dann ein neuer Gedanke, 
ein neuer Weg machte sich auf und nahm Form an. Viele 
Gespräche, Gebete und der Mut zur Veränderung waren 
notwendig um diese neue Aufgabe in Angriff zu nehmen.

Unsere Anliegen

Wir möchten die Eltern auf diesem Weg ein Stück begleiten 
und ihnen helfen, das Kind in die Gemeinschaft der Kirche 
zu führen, da sowohl die Eltern, als auch die Paten bei der 
Taufe das Versprechen geben, ihr Kind im Glauben zu er-
ziehen.

Das Lernen von kurzen Gebeten, das Vorlesen aus der Bi-
bel, das gemeinsame Singen, der Besuch der Kirche - das 
alles sind wertvolle Einübungen um dem Kind später das 
Glaubensleben zu ermöglichen. 

Jesus wird zum liebevollen Begleiter. Die Eltern sind dabei 
Vorbilder. 

Angebote der Pfarren

* Eltern-Kind-Gruppe (wöchentlich)
* Kleinkindgottesdienst (einmal im Monat) 
* Tauferneuerung
* Eltern auf Kurs

Christliche Behelfe

Andere christliche Behelfe, die bei der Taufvorbereitung 
vorgestellt und auch bestellt werden können sind: kleine 
Gebetsbücher, Gebetswürfel, Bilderbuchbibel, Kuschelpöl-

ster mit Segenssprüchen und vieles mehr. Da ist bestimmt 
für jedes Kind das Richtige dabei.

Die Kindersegnung

Das Ende unserer Taufvorbereitung schließen wir immer mit 
einer kleinen Segensfeier. Dabei segnen die Eltern und Pa-
ten das Kind mit einem Kreuzzeichen. Im Gebet um Gottes 
Segen wird dem Kind Schutz, Mut und Kraft zugesprochen. 
Die wohltuende Berührung der Hand schenkt dem Kind Ge-
borgenheit und die Sicherheit ein von Gott geliebtes Kind 
zu sein.

Trotz Corona wurden im Pfarrverband seit Juli 2020, 38 El-
tern und Paten auf das Sakrament der Taufe vorbereitet.  
Das Vorbereitungsteam  freut sich immer auf die lebhaften  
Zusammenkünfte. In diesem Team sind zur Zeit Hans Her-
cog, Hubert Klimbacher, Angelika Schöffmann und Christa 
Schneider.

Christa Schneider


